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KRIMI 
Bei welchem Wettbe­
werb Krimiautorinnen 
und -autoren Bücher 
oder einen Computer 
gewinnen können. 3 2  

BÜGELN 
Wie Sie eine komplette 
Waschküchenausstat­
tung im Wert von 
10 000 Franken gewin­
nen können. 3 3  

NEUE SPIELE 
Welche Trends von 
Fachleuten im Bereich 
von Computer- und 
Konsolenspielen pro­
phezeit werden. 3 4  

FEIER 
Was die Franzosen ges­
tern mit ihrer Tricolore 
gebührend geleiert ha­
ben und wie sie es ge­
tan haben. _ 3 0  

VOLKS 
B L A T T  NEWS 

Film «HEAT» von Andy Warhol 
heute im Kunstmuseum 

VADUZ - Im Rahmen des Begleitpro­
gramms zur Andy-Warhol-Ausstellung «The 
Late Work» zeigt das Kunstmuseum Liech­
tenstein heute Donnerstag, den 26. August 
um 18 Uhr den von Andy Warhol produzier­
ten Film «HEAT» aus dem Jahre 1972 mit 
Joe Dallesandro. Zur Einleitung des Films 
spricht die Kunsthistorikerin Dr. Kristin 
Schmidt. Die Ausstellung dauert noch bis 
zum 12. September. (PD) 

Münch-Werke 
womöglich beschädigt 
OSLO - Drei Tage nach dem spektakulären 
Raub von Edvard Münchs «Der Schrei» und 
«Madonna» wächst die Sorge um die Unver­
sehrtheit der äusserst empfindlichen Meister­
werke. Eine Zeugin des bewaffneten Raub-
überfalls im Edvard-Munch-Museum in Os­
lo beschrieb am Mittwoch, wie die Täter ge­
gen die Bilder stiessen und traten, um sie aus 
den Rahmen zu bekommen. «Sie behandel­
ten die Gemälde nicht vorsichtig, und ich 
fürchte stark, dass sie zerstört oder beschä­
digt wurden», sagte die Frau der Zeitung 
«Verdens Gang». Die Täter könnten in. den 
Rahmen elektronische Sender vermutet ha­
ben. Die Rahmen wurden wenige Stunden 
nach der Tat gefunden. (sda/dpa) 

Startschuss zum Dixie- und 
Jazzfestival Sargans 
SARGANS - Am Freitag, den 27. August 
geht es los: um 19.30 Uhr wird das 10. Inter­
nationale Dixie- und Jazzfestival in Sargans 
eröffnet. 1986 gründete Ernest Grob m i t  vier 
weiteren Jazzfreuden ein Festival, welches 
bei den späteren Austragungen stetig wuchs. 
Bis zum Sonntag steht das Städtchen Sargans 
ganz im Zeichen der Musik. 21 Formationen 
aus elf Nationen werden auf sechs Bühnen 
aufspielen. Neu wurde ein Blueskeller ins 
Leben gerufen. Bluesbands aus verschiede­
nen Nationen heizen hier dem Publikum ein. 
Wie vor zwei Jahren wird am Sonntag ein 
Jazzbrunch geboten. Bei freiem Eintritt spie­
len Bands aus der Region auf. Nach der Er­
öffnung am Freitag werden auf allen Bühnen 
Konzerte geboten. Das Programm am 
Samstag beginnt um 16 Uhr und dauert bis 
weit nach Mitternacht. Der Jazzbrunch am 
Sonntag startet um 11 Uhr. Das kulinarische 
Angebot ist sehr breit und bietet verschiede­
ne Köstlichkeiten. Die Postautobetriebe bie­
ten am Freitag und Samstag Extrakurse, da­
mit alle Besucher sicher wieder nach Hause 
kommen. (PD) 

Koordinierte Bewegungen 
Barbara Rodriguez-Frick über ihre Arbeit als «Evita»-Choreographin 

BALZERS - Am Samstag hat 
«Evita» Premiere. Die vielen 
Massenszenen der LMC-Pro-
duktion bedeuteten für die Cho­
reographin Barbara Rodriguez-
Frick ein besonders hohes Ar­
beitspensum. Das Volksblatt 
sprach mit der Künstlerin. 

«Arno Lötfler _ _ _  

Volksblatt: Was ist Ihr  beruf­
licher Hintergrund? 

Barbara Rodriguez-Frick: Ich 
habe eine Tanzausbildung gemacht 
und lange selber getanzt. Jetzt 
unterrichte ich auch und choreogra-
phiere. In meinem Wohnort Zürich 
mache ich viel in der freien Tanz­
szene, v. a. Modern Dance. 

Sie haben schon öfter die Chore­
ographie gemacht für die LMC? 

Das letzte Mal, bei «Jesus 
Christ», habe ich auch Choreogra­
phie gemacht, und bei «Joseph» 
war ich als Tänzerin. Schauspiele­
rin und Regie- und Choreographie­
assistentin dabei. 

Sie sind also in die Gesamtver­
antwortung hineingewachsen. 

Genau. Zwei Jahre später wurde 
ich gefragt, ob ich Choreographie 
machen möchte. 

Was ist an «Evita» für Sie inte­
ressant oder reizvoll? 

In «Evita» gibt es eigentlich 
nicht so viel zu tanzen. Es gibt nur 
drei eigentliche Tanzszenen, die 
ein Tanzpaar tanzt: Andreas Hoch-., 
strasser und Marion Büchel. Die 
tanzen einmal einen Tango, der 
mit einem Modern-Dance-Teil 
durchmischt ist. Dazu haben, sie 
einen Tanzteil, der in ein etwa 
zweicinhalbminütiges Stück inte­
griert ist. Sehr viel habe ich mit 
dem Chor gearbeitet, d. h. mit der 
Offiziersgruppe, mit den Aristo­
kraten usw. A l l  die grossen Sze­
nen, Wo sich viel Volk auf der 
Bühne koordiniert bewegen muss, 
habe ich gemacht. Ich hatte fast 
mehr mit dem Chor zu tun als mit 
den Profis. M i t  denen haben wir 
es in drei ganztägigen Proben fast 
gehabt. 

Haben Sic all diese Bewegungs­
abläufe ersonnen? 

Barbara Rodriguez-Frick bringt «Evita» zum Tanzen. 

Ja. Gerade auch die Massensze­
nen, wo die Offiziere und die Aris­
tokraten usw. zusammenkommen, 
habe ich Choreographien. Es ist ja 
auch fast ein bisschen Inszenie­
rungsarbeit, natürlich in Abspra­
che mit dem Regisseur. Ich habe 
ihn gefragt: Was stellst du dir da 
vor? Dann habe ich den Rest ge­
macht, auch was das Tanzpaar 
tanzt. 

Wie wird das notiert? 
Man kann Tanz nicht so gut auf­

schreiben. Heutzutage macht man 
viel mit Video. Es gibt auch die La­
ban-Schrift, aber ich habe mir ei­
gentlich nur knappe Notizen ge­
macht. Gerade bei Massenszenen, 
wo alles bei einem gewissen count 
oder zu einem gewissen Musik-cue 
zusammenkommen muss und alle 
in Gruppen die gleiche Bewegung 
machen müssen, habe ich mir das 
ausgezählt und für mich aufge­
schrieben. Dann habe ich es den 
Leuten beigebracht und z. T. aufge­
schrieben, so dass sie daheim üben 
konnten. 

Schreiben Sie in die Partitur hin­
ein? 

Ja, genau. 

Hatten Sie Einfluss auf die Bewe­
gungsabläufe der Hauptdarstel­
ler, was die Darstellung der histo­
rischen Personen anbelangt? 

Mit den Solisten hatte ich leider 
nicht so viel zu tun. Das meiste hat 
der Regisseur gemacht. Wir hatten 
eine sehr kurze Probezeit, und ich 

• 
konzentrierte mich mehr auf die 
Arbeit mit dem Chor. Gerade wenn 
die Evitas in Szenen mit dem Chor 
integriert waren, wie bei Buenos 
Aires, war ich in den Einzelproben 
dabei und gab ihnen Tipps. Ich ha­
be auch den kurzen Tanzteil ge­

macht, wo Evita mit dem Tänzer 
tanzt. 

Wie gut klappt die Zusammenar­
beit mit den Laien? 

Die Leute von Chor sind voll moti­
viert. Ich kenne nicht alle Leute 
gleich gut, aber weil ich schon mehr­
mals dabei war, habe ich gesehen, 
wie sie Fortschritte gemacht haben in 
den letzten Jahren. Manchmal hatte 
ich das Gefühl, ihnen ein wenig viel 
zugemutet zu haben, aber sie machen 
es wirklich supergut, insbesondere in 
Anbetracht der kurzen Probezeit. 

Die heutige Generalprobe ist gleichzeitig eine Schülervorstellung. 
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Die Gemeinde Vaduz und Telecom FL präsent ieren:  

A&BA-Night mit 
1 9 . 0 0 h :  7 0 ' s / 8 0 ' s - D J .  
A b  2 1 . 0 0 h :  A l l e  A B B A - H i t s  l i v e !  
Ba rs ,  F o o d  & D r i n k s  v o m  C r a s h - B a r - T e a m .  
A b  2 3 . 0 0 h :  7 0 ' / 8 0 ' s - D J  i n  d e r  C r a s h - B a r .  

y o u r  c o m m u m c a t i o n  Company 
o oo t e l e c o m l F L  

BJÖRN _ — —  N  Vaterland RADiofS 
LIECHTENSTEIN LIECHTENSTEIN 

Fre i tag ,  27. Augus t ,  ab  19 .00  h - Rathausp la tz  V a d u z - E I N T R  ITT FREI! 
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